
tieffverborgen , so wisien wir und erkennen , daß ' -^ ki

wir schon seelig sind in Christo JEsu unserm

HErrn , und wieviel die Seeligkeitin sich habe , d <r

oder wie reich wir in Christo unserm Heylande . ^ '<i

worden seyn . ^

(Ü3PUt . V. L S--"

Vom seeligen Gebrauch die - L « .
ser trostreichen Lehre .

Äkck '

- i . ZMKan mercke demnach aklhker nur mit
wenigem , daß diesen Articul Christ -

lichen Glaubens , welcher der Anfang unserer

Secligkeit ist , alle treue Lehrer der Jugend , als eM Äs

auch kleinen Kindern vom Anfang wohl einbilden NLÜM

und einprägen sotten , auf daß sie ia denselben recht « ui A

verstehen lernen , und zum wahren Glauben kom - ^ >7

wen . Sie sollen ihnen die Vergebung der Sün -

den , oder das Verdienst Christi und sein blutiges

Leiden mit lebendigen Buchstaben in ihr Hertz

schreiben und wohl ausdrücken , damit sie in ihren

Hertzen nichts anders fühleten , als diesen Trost . ^ 7 ^
Ja in diesem Troste sollten sie aufwachsen , und , ' ^

der Trost sollte mit ihnen zunehmen , daß sie sich ^

vor reine Kinder GOttes halten , ob sie gleich noch

Sünde fühlen . ' v " ,
72 . Wo man von Sünden und Sündern sa -

Set , darff man sichö nicht annehmen , sondern spre - ?
chenr
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chen : Ich bin wohl ein Sünder vor GOthabee

der Heyland hat meine Sünden weggenommen

Wd am Creutze grbüsset , ich bin rein und heilig ,

was hab ich mit der Sünde zuschaffen ? Es wird

wich niemand anders machen , als mich mein lie¬

ber Heyland JEsuS Christus durch sein Blut ge¬

wacht hat . Aus solchem Erkenntniß , Glaubet *

und Troste JEsu Christi werden wir beständige

Freude und Seeligkeit haben .

7z . Sage mir jemand , was ist das vor ein

Christ , der nicht gerne seelig werden will ? Ein

solcher stößet den Gnaden , Grund um , und rich¬

tet einen andern auf , von welchem die Apostel

nichts gewußt haben . Denn das einige wahre

Evangelium lehret nichts anders , denn daß die

Tauffe sey eine Mutter der Wiedergeburt , und

Eingang zu allen himmlischen Gütern , und daß

die , welche an Christum glauben und gemufft

sind , schon seelig sind , hier anfänglich und dort

ewiglich . Wie St . Paulus bezeiget , nndklär -

lich spricht Ephef . 2 . Aus Gnaden seyd ihr seelig

worden durch den Glauben . Item : Tit . z .

GOtt hak uns seelig gemacht durch das Badder

Wiedergeburt , und Erneurung des Heilige »

Geistes .

74 . Ob nun wohl die gläubigen und getauff -

ten Kinder GOttes die Freude der Unsterblich¬

keit noch nicht an sich haben , so kan doch niemand

laufen , daß sie schon hier Vergebung aller ihrerSunden , neue Gerechtigkeit , die KMchaft
GOltes



GOttes und den Heiligen Geist haben . Ist an ,

ders wahr , was Paulus Col . r . sagt : Wir ha -

den die Erlösung durch Christi Blut , nehmlich die

Vergebung der Sünden . Item : Röm . s . ^ ^ .vi

Wir sind nun gerecht worden durch den Glauben .

Gak . z . Ihr seyd alle GOttes Kinder durst ) den

Glauben , und habt Christum angelogen in der

Tauffe . Gal . 4 . Weil ihr aber Kinder seyd , so 5 , . H

hat GOtt gesandt den Geist seines Sohnes in

eure Hertzen , der schreyet Abba , lieber Vater !

75 . Ob die gläubigen und getauffren Kinder ^
GOttes gleich noch Sünde haben , welche sie fäh -

len , erkennen und beseuffren , so benimmt ihnen es ^ 77 ' ^
doch nichts an der KinLschaft und ewigen See -

lligkeit ^ sie sind witdergebohrne , neue , himmlische

Menschen , an welchen GOtt einen Gefallen hat .

Wie St . Paulus ; um Röm . 8 . saget : Was

kau uns scheiden von der Liede GOttes etc . Ja '^ üt rrii

die Sünde , welche sie noch tragen wider ihren

Willen . ist an ihnen gänhlich in dem B ' ure JKsu

ersäuffet und getilget , ihre K .etiraste rst in den

Wunden JEsu , da rüden sie , und wird ihnen kei - ^

ne Sünde mehr zugerechnet . 2 . Cor . s . GOtt

hat die Welt mit ihm versöhnet , und rechnet ih - s
nen ihre Sünde nicht mehr zu .

76 . Es ist wahr , im Himmel ist die voükom -

menfte Seeligkeic , wenn wir abgeleget haben den ^ ' >7

besteckten und verweßlichen Rock dieser Irr - ^

digkeit , wie wir uns auch deswegen und alle Cre - ^ ^

aturen mit uns , nach dem ewigen Leben sehnen , ^
Denn EH ,
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^ ^ D ^nn daselbst werden wir GOtt sehen in dev

Äiitt wundersamen Gestalt , Majestät und HerrlichkeÄ

unsers lieben HErrn ZSsu Christi . Ob wir gleich

^ ^ noch nicht haben die Herrlichkeit des ewigen Va -
terlandes , so haben wir doch die Güter , welche

wir auf dem Wege oder in diesem Leben bedürf -

« UW . sen . Wir haben neue Gerechtigkeit , GOtteS
Kindschaft , den Heiligen Geist , der heiligen En -
zel Schutz etc . Sind das nicht grosse und uni »

idttZtz ! vergleichliche Güter ?

E «>K«!s 77 . Die Welk lacht darüber , wenn sie hörel ^ '

Mtztz Laß man durch Christum hier schon seelig sey .

mch « Denn sie dencken und sagen : Die Seeligkeit sey

« E «, im Himmel ' oder so man ia was davon auf Er -

den haben könne , so sey man dessen zu unwürdig ^

könne sichs nicht anmassen , man habe sich

, !E >, U renn zuvor durch genügsame Busse dazu geschickt

uMi . ) Macht , und sich erst mit GOtt abgefunden . Und

U iüli ! ^ ches redet die Welt , nicht , daß es ihr um diemMV V " 6e zuthun sey , sondern daß sie sich nur mit die -
Kni Behelff gegen dem Evangelio und der See -

> ligkeit streuben . Denn wenn sie Busse thun
'H wollen , so müssen sie ia einmahl anfangen , und sich

nicht immer in der Unbußfertigkeit aufhalten .

78 . Woher kommt aber diß ? Daher : Die

. En ^ " ne der Gerechtigkeit ist ihnen nicht aufge -

' Zangen , und der Fürst dieser Welt hat ihre Her -

tzen verblendet , daß sie nicht sehen das Licht des

^ , A Evangelii von unserer Seeligkeit , sondern tappendmhelien Mittage wie bey der Nacht. O ! was
ist
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ist es vor ein elend Ding um einen Menschen , der
verrückte Sinne hat , und der Wahrheit beraudet
ist . Ein solcher Mensch kan sich ia des Teufels
im geringsten nicht erwehren , weil er den Helm
des Heils nicht auf seinem Haupte hat , sondern
muß ihm stets mit grossem Schrecken zum Füs, ^
sen liegen . ^

79 . Wer die Seeligkeit nicht schlechterdings,
durch den Glauben an Christi Blut und Wun -
den , sondern durch die Busse zueclangen gedenckt ,
der ist betrogen , und sieht das Licht nimmermehr.
Wer mit dieser 8pecuIatioa umgehet , und denckt, 25 ^
ich will schon fromm werden , mich schon einmahl rM . -
von Sünden bekehren , und in sicher Bekehrung Ä , « d«
an Christum glauben , und endlich am Ende des -i
Lebens doch seelig werden , der hat des rechten
Weges und Verstandes gefehlek , und ist tausend -7 ^
Meilen von seiner Tauffe , und aus dem Reiche
GOttes gefallen . Er wird seines Heils nicht >« .7 ^
froh werden , sondern wird vor der Heils --Pforke - 7 ^ ,-
müssen stehen bleiben . ,r . v

80 . Hier wird die Busse , wenn sie rechter Art
ist, m' cht verworffen ; sondern nur ge eiat .wodurch ^ .
ein Mensch eingehen müsse ins Reich GOttes» ^
nehmlich durch den Weg , welchen der Hcylaud
dem Nicodemo gezeigek hat . Wr wissen» . ^ "
GOlk Lob ! was von der Busse zuhalten scy : ^ ^
Denn wir lassen uns unsere Sünde von HertzeN
leid seyn ; aber wir machen uns dadurch keinv ^ "^
Verdienst und Weg zum Himmelreich , weil wir ^
' " ' alleS '^ Sl
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Uges aus Gnaden und Lurchs Verdienst IEsu

Christi , Kraffk unsers Glaudcns durch d ie fauste

haben , was wir haben sollen , und nichts durch

Unsere üb ige Schwachheit verlokren h - den , was

weiten wir doch mit unser Busse verdienen weil

tvir durch GOttes Gnade schon alles haben was

wir brauchen .

8i . Es kan einer sagen , die beschriebe nen Gü¬

ter sind ru aroß und zuviel . und wie kan sich ein

arme u würdiger Menfchderer anmaßen , De -

rm -xen mag man GOn herßlich anrüsten , und

bitten , daß er uns allerdinge rechten Ve st ' nd

ins Hertz Hebe , uns znaieich stärcke , daß wir die

Seligkeit , welche uns einmahl durch Christum

gegeben ist , wohl ergreiffen . Denn dazu gehö¬

ret Abrahams Glauben und Geist , und von GOtt

ausgerüstet sey » : Fleisch und Blut kan es nicht

tdun d s Hertz ist schüchtern , und die Maiestat

der Güter groß . Hertz und Seligkeit können nicht

zusammen kommen , wo sie GOtt nicht zusammen

fügt , wie St . Paulus r Cvr . s . lagt : wir haben

solche Schätze in irdiiche r Besässen , auf daß die

überschwengliche Krafft GOttes sey , und mchk
von uns .

82 . Es giebt fromme und ehrbare Christen , die

sonst ein frommes uno ehrbares Leben führen , und

man sie keiner Sünden zeigen kan , und nach en

alles F ' eisses nach der Seligkeit , nehmen aber

die Wa cir des Evangeu , durch beständiwn

an , sie hailcnes vor einen Hraum ,

D wenn
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wenn das Evangelium spricht , GOtt hat uns in
der Tauffe selig gemacht , und durch den Glauben
an Christum , oder , das Re ' ch Gvlles M inwen¬
dig in euchrc . v nein , sprechen sie , vor solcher
Vermessenheit wolle mich GOtt bewahren ! solre
ich armerSünder mich hier fch ^ n oor gerecht , GOt -
tcs Kind und einen Erben des ewigen Lebens hal -
ten ? das wäre znfrüh angefangen , hier kan man
nicht selig seyn sondern dort . Und n enn mirs
auch alle Heiligen zuschwüren , daß ich hier schon
selig werden könnte , so wolle ichs nicht al wden ,
ich glaube es niebt , ich sehe es dann . Ich wil
warten , was GOtt der HErr einmahl mit mir
thun , und aus mir machen wolle .

8z . Das Evangelium , welches den gläubig
Getauften ihr geschenckres Heil offenbaret , hat
das Glück , daß es entwedernichr gepredigt wird,
oder aber , daß es von den Leuten , die es haben
sollen , nicht gehöret , noch angenommen wird .
Was fragt der Reiche , Grosse , Bürger oder
Bauer darnach , daß man ihm sagt , GOtt kabe
ihn durch JEsum Christ selig gemacht , es ist ihm
was schlechtes , wenn ers einmahl gehöret hak , so
weiß ers sein Lebenlang , wenn nur seine Nahrung
gut beschaffen ist , bekümmert er sich weiter nicht
darum .

84 . Viele widerstreben der Lebre des Evange -
lii , und wollenes nicht maeben , daß aus der Tauf¬
st einem Menschen daß Heil in diesem Leben durch
den Glauben entspringen soll , sondern lehren , daß

man

5 "

k »ü!k^

^ tZ ,i

c»!
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Mn es erwarten müsse in jenem Leben , hier sey
feiner oe , echt , keiner GOttes Kind , keiner ein

^ Tempel de ? Heiliaen Geistes , im Tode, oder am
^ Is,n§§en Tage , werde man erst selig . Denn wo
^ tz, biß Kbe n rchgeaeben werden , fp echen sie , würde

l'ltM e? vielen zur « rissen S ' cherheit oedeyen : Denn
sv arqumentirt der Teufel in seinen Werckjeu -
gen .

^ !»>q 8s Woher kon »mt es doch , daß die Gelahrten
her Lebre u > d dem Vertrauen der Genade so qere

Äi -iW , ne wi ^derivrechen , da sie doch hiervon GOttes hel-
' H «l lesWM , ikren Beruff, und in 8ciaoIi8 so f. ine
ÄlU « InstruöHones haben . Lutherus in der Kirch . n -

Post >II pntz . 74 . beweiset es auö tit . z . daß wir durch
Sie Tauffe schon seelia worden seyn , und daß wir
nun nichts mebr bedürffen zur Seeligkeit . denn

Miw !- dm Glauben an JEfum Christum , und an seine
!. k>iü !K G ' nade .
n.» »t 86 . Die kluaen heiligen , blinde Menschen sa -
Kmö gen , dieses reine Evangelium mache die Leute si,
Wk chcr , und verderbe gute Sitten , aber solches thut

dos Evangelium nicht , sondernder Teufel der die
Sidill ! Ecnvde GOttcs leh . et mißbrauchen , und durch

seine Nutzungen die Welt verführet . Zudem ist
St ckrst dus d ' elen Arricul von Vergebung der Sündm die

Mtze Ckrtstliche Kirche gegründet , wo also dieser
Auicnl nicht geglauber wird , auch keine Ckristli ,
lhe Kirche mehl auf Erden verbanden seyn kan ,
ldorauf denn ein gantz gottloses Wesen erfolgen

L Denn wer nicht glaubet, daß ihm seine
KE 'kn D r Sün -
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Sünden im Blute des Lammes vergeben , in der

Tanffeabgewaschen , und er nun für GOtt gerecht ,

GOttes Kind , und ein Tempel des Heiligen Gei¬

stes geworden sey , der yat keine » Frieden und fröh¬

liches Gewissen , Er kan äuch GOtt nicht lieben

und ehren . Sondern lebet durchaus ohne GOtt

wie ein Heyde , und alle seine Andacht ist falsch ,

Heucheley und gottloser Betrug gegen andere , ge¬

gen die er sich nicht blrß geben will .

87 . Obgleich ruchlose Leute , das Evangelium

mißbrauchen , muß es doch gepredigek werden ,

weil es der Heolanb befohlen hat , und dem armen .

Gewissen heylsam ist , denn es gebort doch nur den

Armen , es mag die Welt dadurch ärger oder fröm¬

mer werden , es gefalle den klugen HMgen , oder .

gefalle ihnen nicht ; es ist genung daß wir durch

diese Bekänntniß dem Heyland gefallen .

!̂ !

H, ei
- H, »

<7sp . VI .
VonLhristiMenschwerbung.
88 -

hristus ist durch seine Menschwerdung un¬

ser Jmmanuel . das ist , unser lieber Bruder

worden . Daher kan ich mich in hertzlicher Zuversicht

rühmen . GOtteS Sohn ist mein Bruder . Esa »

Cap . 7 . spricht : Siehe eine Jungfrau ist schwa n - ^

ger und wird einen Sohn gebühren , den wird si <

heissen Jmmanuel , das ist , wie Matthäus sagt ,

GOTT . mit uns . Denn er ist GOtt in unserm

Fleische , GOtt unser Bruder , der es mit uns hält ,

. tzet ,

L ?Mi !

.̂' !U ^
'üMönit ,

. !? lN
' Ml,. <»,

Hü»
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